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Letzte Nachrichten.
Attentat auf Grxderger.

Uz Berlin,  36 . Jan . Als Minister Erzberger heute
«achmittag gegen y23 Uhr das Gerichtsgebäude in Moabit
»erliest und seinen Kraftwagen besteigen wollte , feuerte ern
iunoer Mann zwei Revolverschüsse auf ihn ab. Ter Minister
wu4e durch einen Lchulterschuß leicht verletzt. Tie zweite
o m i  die ihn in der Bauchgegend traf , prallte an ernem
metallenen Gegenstand in der̂ Tasche des Ministers ab.
Ter Täter wurde verhaftet.

ckle Berlin,  26 . Jan . Eine amtliche Mitteilung über
Ms Attentat auf Erzverger besagt unter anderem ' Ter
jMmzimShrige junge Mensch, der den Eindruck eines Dech-
' 'hwährigen macht , ist der frühere Fähnrich 'und jetzige
Schüler Oltwig v. Hers seid  aus Berlin . Er gibt an. er
sei in der Ueberzcugung gekommen, dap Erzberger ein
Schädling sei. der beseitigt werden müsse. Tiefe Usberzeu-
»ung babe sich durch das Anhören der hentig -n Gerichtsver¬
handlung in ihm verstärkt ; er lei deshalb zür Ausführung
der Tat geschritten. Er stellt ausdrücklich in Abrede, den
Man des Attentats auf Erzberger mit irgend jemand be¬
sprochen oder unter der Einwirkung - anderer gehandelt zu
baben. Ter Minister begab sich nach dem Attentat zum Arzt,
der eilte genaue Untersuchung der Wunde und eine Turch-
leuchtung mit Röntgenstrahlen vornahm , die ergab, daß die
Kugel in der rechten Schulter steckt. Ti ? Verletzung gibt
zu irgend',velchen Besorgnissen keine Veranlassung.

Mt Berlin.  27 . Jan . Nach einer Mitteilung des
den Reichsminister behandelnden Arttes , d-is Universitäts-
proftllurs Plenk an die Germania kann an eine Entjernnug
der Kugel z. Zt . nicht gedacht werden. Der Zustand Des
Lohnten erheischt für die nächsten Tag ? Ju  grvßte Scho-
unttö, wenn auch unmittelbare Lebensgefahr nrcht besteht.
Nach Anlegung eines Verbandes wurde Estzberger nach seiner
Wobnung gebracht.

Mz Berlin,  27 . Jan . zLaut Bern. Lokalanz. hat
Reechsminister Erzberaer noch gestern abend den Unlerstaats-
sekrrtär Mösle mit seiner Vertretung beauftragt.
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Me Wahlgesetze.

I Tas Rcichsministerimü des Innern veröffentlichte die
« iKorentwürse eines Reichswahlgesetzes und eines Gesetzes
§I !über die Wahl des Reichspräsidenten . Für das Retchswahl-
a * iersetz werden gleich drei Entwürfe der Kritik unterbreitet.

Später sollen sie dem von der Nationalversammlung ein-
«setzten Wahlausschuß vorgelegt werden, und erst, n-ach-
dem dieser sein Urteil abgegeben hat , werden die endgültigen
Gesetzentwürfe an den Reichsrat und die Nationalversamm¬
lung eingebracht werden . . .

Ueber die Wahl des Reichspräf ' identeu  wird tn
Artikel 41 Absatz 3 der Reichsverfassung bestimmt, daß die

,nähern Vorschriften durch Reichsgesetz zu treffen sind. Diese
Bestimmung wurde erlassen , weil eine Einigung zwischen
dem VerfassungSentwurf , der absolute Mehrheit und andern¬
falls Stichwahl forderte , und dem Vorschlag des Verfas-

- - siingsausschusses, der die relative Mehrheit rn einem eiu-
•1 szigen Wahlgang entscheiden lassen wollte , räche gesunden
,y  wurde . Ter vorliegende Vorentwurf will zunächst die ab¬

solute Mehrheit entscheiden lassen. Sollte sich ?ut>e solche
Mehrheit nicht ergeben , so soll ein weiterer Wahlgang statt-»‘'VMM. ffTfnFvvfinff rrrilI
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« >*« ■1 fMllgr «Ufo einen uurrreru «oeg K.v »,u -rrl zii.»«!
des Versassungsentivurss und dem seine rzeitig -n Beschluß
des VersassungsausschusM vor , indem er zwar die Möglich¬
keit eines zweiten Wahlganges vorsieht , in diesem aber nicht
eine Stichwahl , das heißt eine engere Wahr zwischen den
beiden Bewerbern , die im ersten Wahlgang die meisten

w Stimmen erhalten haben, zuläßt , sondern den Kreis der
! ? « swäblbaren Personen nicht beschränkt und d-e relative Mehr-
a « h'it ausschlaggebend sein läßt . Tiefer Vorschlag geht davon

Ms , daß, sollte der erste Mahlgang nicht zu einer cnd-
Mltigen Wahl führen , auf Grund seiner Ergebnisse sich un-
schiver eine Verständigiung zwischen den Wähler gruppen in
!der Richtung erreichen lassen werde, daß aus dem zweiten
lWablgang ern Mann hevoorgehe, der vom Vertrauen der
Mosten Mehrheit des Volkes getragen sei. Eine Folge dieser
lWahlart ist, daß im zweiten Wahlgang auch solche Personen
lgkwählt werden können, die im ersten Wahlgang nicht zur
sBahl standen. Tie übrigen Vorichristen des Präsideuten-
iWahlgesetzessind den Vorschriften des Reichswahlgesetzes an-

s» Tie Vorentwürse zum Rer chsw ah lge setz hat di .,
s Unzufriedenheit beeinflußt , die sich nach den Wahlen zur
»Nationalversammlung gegen die Zulassung der Verbindung
»bon Wahlvorschlägen , die Verteilung der Abgeordnetensitze
Mn2chJ >em Höchstzahlensystem und die nicht volle Ausnutzung
I der in den einzelnen Wahlkreisen sich ergebenden Reststrm-
»wen , schließlich gegen die Einteilnng der Wahlkreise und

ihre Verteilung auf das Reich geltend gemacht Hatz Abände¬
rungsvorschläge sind seinerzeit im VersassuugLausschuß und
fernem dafiir eingesetzten Unterausschuß beraten worden.
Ter Versassungsausschuß hat sich schließlich in seiner Sitzung
vom 24. November 1919 damit einverstanden erklärt, daß
auf Grund des badischen automatischen Systems nach den
vom Reichsminister des Innern vorgeschlagenen Ergän¬
zungen ein Vorentivurs in drei verschiedenen Abarten.̂ aus¬
gestellt werde. Ter Grundgedanke des badischen Systems
ist ;n der neuen badischen Verfassung!wie folgt zrcm Ausdruck
ae ôuinien!

Jede Partei oder Wählergruppe erhält aus ie , 10000
der für ihren Wahlvorschlag abgegebenen Strmnten je,einen
Abgeordneten . Tie hiernach in dem Wahlkreis ,unberück;ich-
trvt gebliebenen Stimmen werden durch das ganze Land
züsanimengezählt und nach dem vorgehenden Satze bewertet.
Ter alsdann noch verbleibende Stimmencesr von mehr als
7500 Stimmen erhält einen weitern Abgeordneten.

Der Ergänzungsvorfchlag des Reichsminrrters des In¬
nern ging 'dahin , ReichswahlvorschlagsUsten einzusuhren,
die von den Parteileitungen eingereicht werden ; sre enthalten
dic Namen der Bewerber , denen die in den einzelnen Wahl¬
kreisen sich ergebenden, für das ganze Reich zu;ammeuzu-
zählenden Reststimmen nach der gleichen Ver :e"dmg^ -'HSivle
für die Wahlkreise zugute kommen Zollen.

Ter Borentwurf A verwirklicht das badisup- System
mit die'em Ergänzungsvorschlag in reiner Form . Neben den
für die einzelnen Wahlkreiie bestimtnten Wahlvorschlazen
können die Parteien einen Reichswahlvorschlao  cm-
reichen. Jeder Wahlvorschlag erhält sv viele Abgeordneten¬
sitze, wie die Zahl der für ihn abgegebenen Stimmen sich
durch 60000 teilen läßt . Tie im Wahlkreis nicht verbrauch¬
ten Ai '.nmen und die Stimmen . ines Wahlvorschlags , der
weniger als 60009 Stimmen erhalten hat . werden für das
ganre Reichsgebiet zusammengezählt und auf wen von der
Hauptleitung der Partei einzureichenden Rcicbswahl '.'or;ch1ag
verrechnet. Jeder Reichswahlvorschlag erhält to viele Ao-
geordnetensitze, wie die Summ - her Reststimmen durch 60 000
teilbar ist.' Die Wahlkreise werden so verkleinert , daß nur
jeden Wahlkreis in der Regel sechs Abgeordnete fallen . Tee;«
Zahl soll nur bei großstädtischen. Wahlkreisen,' deren Zer¬
legung nickt wohl möglich ist . wesentlich überschritten wer- ,

Vit  Die Zahl der »Abaeordneren Unr-r 400 finken , n rossen
dürste nicht zweckmäßig sein. Ter Entwurf sieht daher vor,
daß gegebenenfalls bei besonders geringer Wahlbetzeiliguni,
die Verteilungszahl von 60000 so weit h-x5l>g^etzt werden
kann, daß mindestens 400 Abgeordneteniitze besetzt werden
können. Tas Neue System macht die L'stenverbrndung ent-
behrllch, da auch kleine Wählergruppen ihrer Stimmen¬
zahl entiprechend Berücksichtigung finden.

Der Vorschlag B faßt mehrere örtlich zusammen¬
hängende Wahlkreis: zu einem Wahlverbanoe  zusam¬
men und sieht die Einrichtung besonderer Verbandswahlvor-
schläoe vor . Tie Wahlkreis -Reststimmen werden zunächst
imrerhalb der Verbandswahlkreise zusammengezählt und auf
die Verbandswahlvorschläae verrechnet. Erst die in den Der-
bandswah 'lkoeisen sich ergebenden Reststimmen werden aus die
ReichSwaUvorschlagslisten verrechnet. Durch di: Eiuschte-
bung! von Wahlverbänden wird der Zusammenhang zwischen
Wählern und Wgeordneten verstärkt, die Zahl der Abge¬
ordneten . die aus dem Reichswrh '.'ornhlag ? hervorg<ht .ver¬
mindert und so der Einseuß der Hauptleitung der Parteien
zugunsten des Einflusses der örtlichen Wählerschaft aus die
AuÄvahl der Be 'verber verringiertz

Der Vorentwurf C sieht Wahlkreise in gleicher
Größe wie Boreutwrlrf B  und deren Zusammenfassung zu
Verbandstvahlkreisen vor. Den Parteien ist eS' überlasien,
entweder Wahlkreis - oder Verbandswahlvor¬
schläae  einzureichen . Damit soll erreicht werden , daß
Wähleraruppen . dic in dem einen oder andern Wahlkr 'ise
nicht wenigstens 60 000 Stimmen auf ihren Wahlv "vck !ag
erhalten würden , sich mit Wählergruppen od-r Part -lkn
eines benachbarten Wahtzreises verbinden und einen gemein¬
schaftlichen Wahlvorschlag (Verbandswahlvo ŝchlag, ein-
reichen können. Aus diese Weist wäre solchen Parteien die
Möglichkeit aegeben. ih'rn örtlichen Kandidaten tum Ersoig
zu verbelstn und die Parteien und ihre Bewerber auch in
solckeu Wahlkreisen für eine rege Wahlarbeit zu interes¬
sieren. in denen sie weniger stark vertreten sind.

Bon dem Wahlsvnem abgesehen, enthält der Vorentwurf
auch sonst Neuerungen  gegenüber 'dem bisherig -nWahtz-
recktz Besonvers sticht er dem wiederholt laut gewordenen
Wunsch, den Ausländsdeutschen das Recht der Teilnahme
an den Reichstagswahlen zu gewähren . Rechnung zu tragen.

Im Hinblick (tiii die besondern Bedürfnisse der großen
Stadtaemeinden wird an dem System der obligatorischen
Wählerliste nicht mebr ststgehalten . vielmehr auch das Kar-
tellihstem zngelassen. Daneben läßt der Entwurf , zu. für
bestimmte Personen nach Streichung kn der Wählerliste
oder Wahlvartei Wahlscheine auS ".i''stllen die zur Aus¬
übung des Wahlrechts an einem beliebigen Ort ermächtigen.
Auck die Verteiluna der Wahlkosten auf Reich. Länder,
Gemeinden und Parteien wird anderweitig geregelt . Mit
den Einzelheiten des Entwurfs wird sich demnächst dk: Kritik
der Wissenschaft und insbesondere der Praxis zu beschäf¬
tigen haben.

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
— Heimkehr aus Javau.  Ter japanisckeDumpstr

Himalaya Marn hat am 6. Januar Japan verlassen . Air
Bord befinden sich 22 Offiziere , 2l! Porteveeuirterofffziere
und 908 Unteroffiziere und Mannschaften . Tie Gefangenen
bilden den Rest des Laoers Raqoha und den größten' Deit
des Lagers Kurnme. Der ^ amvfer geht über Schanghai,
Sinoavore . Sabana und Porr ' Said.

Die Kaiserfraae.
— Ter Kaiser Prozeß.  Wie der Times aus Lo» °

don berichtet wird , wird der Prozeß 'gegen den deutsch.»
Kaiser, auch wenn Holland nicht geneigt sein sollte , ihn aus-
zuliesern , in der letzten Febrnarwoche stn London beginnen.
Der Staatsauwalt des Gerichtshofes ist .von der Entente mit
der- Ausstellung der AMage und der Durchführung der Ver¬
folgung des Kaisers beauftragt worden.

— Umgehung des Friedensvertrages?  Die
Havasmeldung , wonach die Verbündeten im Begriffe stun-
din , eine Note an die deutsche Regierung abgil'enden aitit
der Forderung , das Ersuchen an Holland um AüsUeferung
des Kaisers zu unterstützen, erregt in Berlin starkes Aus-
ikben. Au zuständiger Stelle erfährt man , daß von einer
wichen Note in Berlin nichts bekannt ist. Eine rechtzrche
Begründung für die' Forderung könnte auch kaum gesunden
werden . Im Friedensvertrag sei nirgend davon die Rede,
daß die deutsche Regierung verpflichtet fei . die Stellung¬
nahme des Verbandes zur Frage des Kaisers irgendwie zu
unterstützen oder zu fördern. Ein Leitartikel des Teures dom
22 , der vielleicht in, einem gewissen Zusammenhang nut der
Havasme -ldnnz steht, schließt zwar auch mit der Frage,
warum inan , wenir man Wilhelm II. wirklich aburteileu
wolle , dic deutsche Regierung nicht aussordere, selbst an de»
Maßnahmen mitzuwirkcn , die notwendig seien, um dcn Ar-
likel 227 des Friedensvertrages auszufiihren . Möeuartlgev.
weis - leat derselbe Leitartikel zu Anfang seiner Aussichrul»-
aen dar,' daß ein Rechtsböden  für eine derartige Fordc-
xrni  nicht bestehe. Artikel 227 des Friedensvertrages be¬
kunde deutlich , wie der Gerichtshof zusammengesetzt werde,«
solle und nach welchen Grundsätzen er urteilen werde. Dre
Abrichten der rlliierren und assoziierten Machte lewn, aus
dem Wortlaut klar ersichtlich, aber erstaunlicherv.'er,e sel
keine Verpflichtung für die deutsche Regierung cnthalteu,
es 'werde ^ irgend gesagt, daß die deutsche 'Regierung den
Mächten ihre Unterstützung leihen müsse, um von Holland die
Auslieferung des Kaisers zu erlangen . Es sei nickt einmal
gesagt , daß Deutschland sich enthalten müs,e. Hindzexiffe
tzoendwelcher Art tut  Erfüllung der Forderung der Nt achte
zu machen. Wie der Temps auf Grund dieser Aussübri -nge«
zu seiner Schmtzfrage kommt, ist danach nicht ersichtlich.

. Kampf gegen den Bolschewismus.
— Englische Meinungsverschiedenheile « .

Laut Nieuiv 'e Rotterdamsche Eourant meldet der Pariser Be¬
richterstatter der Westmlnster Gazette , im britischen Kabinett
bestünden große Meinutigsverschiedenheiten ^über die rus-
siscke Politik . Churchill sei der Führer der Krlegspartet,
die überzeugt sei, 'daß der Bolschewismus allein mit Waffen
ansgerotter werden könnte. Lloyd George dagegen, der
Führer der Friedensportei , ist der Ansicht, daß der Bohchc-
wismus eines natürlichen Todes sterben werde.

— Tie Lage in Sibirien.  Koltfchak befindet sich
in der Gewalt der serbischen Regierung . Die 'Japaner , die
zuerst Schritte unteriiehmen wollten , um Kolt 'chak ausge-
liefert zu erhalten , haben eimtweilen von diesem Versuche
Abstand genommen . Tie Tschechen gerieten wrederholr mit
der sibirischen Regieruno tn Konflikt , weil bteie de«
Tschechen keine Vertretung Mesteheu will . General Se-
menow hat sich mit Hilfe der Tschechen bisher die BolschewiÄ
vom Leibe halten können, zieht jetzt aber seme Truppen
längs der sibirischen Bahn zurück. Die amerikanl,ch :u Teup-
den werden zum Teil nach Amerika znrückbesordert. Von
Rewyork sind mehrere Dampfer mit Lebensmitte .n, Hospr-
talmatcrial und Kleidung für die Kriegsgefangenen und dir
tschechischen Truppen angekommen.

Deutschland.
D  Die Brrmögensautzeinandersetzung mit

den Hoheuzollcrn.  Die Vorlage über die Au.s-iuan-
Versetzung zwischen l>em Staate und der Krone .regt dem.
Staatsministerimn wt  Beschlußfassung dor und dur .t? i - wn
in der kommenden Woche dem Parlament zugetzen. ^ Es
handelt sich um einen Vergleich zwvchen dem Fruitaa «.
Preußen und dem Lause Hoheuzollern , der der Berrtuug
einer besonderen Kommission unterliegt und die Bill '.gung
des Vertreters des Kaisers gefunden hat . Danach geht ecu
Teil der Schlösser in Staatseigentum über und ern Teir
bleibt beim Königshause . ^ ^

D Herabsetzung der Brotratton.  Wie di ? B.
Z . berichtet, teilte ein Regierungsvertrete 'r im badischen
Landtage mit , daß die tägliche Kopfmenge bei der Brotvrr-
sorounq von 260 auf 200 Gramm herabgesetzt werden müsse.

O ' Noröschleswig.  Die Abstimmung der 1. Zone
findet am 10. Februar statt . Am Sonntag , den 6. Februar,
nachmittags 5 Uhr 20 Min . (westeuropäische Zeit ) , wird von
Köln ein geheizter Souderschnellzg  nach .vamburg
fahren . Tort ist für gute Verpflegung , Unterkunft und
Weiterreise bestens gesorgt. Tie Stimmberechtigten Ruinen
mit der Freisahrkarte , die sie aus Grund des rhueu vom
Deutschen Ausschuß in Flensburg übermittelt - » Gut .ĉ ruxS
erhalten , aber auch jeden fahrplanmäßigen Zug benutzet,
der in der Zeit zehn Tage vor der Abstimmung rn dcr er-ren
Zone und zehn Tage nach der Abstimmimg tn der zr -rten
.Zone verkehrt. Tie Teilnahm , an der Wah. ,anr 16. Fe¬
bruar , ist für jeden stimmberechtigten Deutschen eine natw-_OIi,aftfin5 > riilttei an aufi1 l ll'(t , l|1 IUl l'"' *■ - 1 , , , : ff
»nie Ehrenpflicht . Ter Deutsche Ausschuß richte, an arte
Arbeitgeber die herzliche Bitte , ihren Ana ^te-Lcen und Ar-
beiter» für die Teilnahme an der Abstrm-'ruag Urlaub zu
gewähren bei Fortzahlung von Gehalt oder r.oh!i. jux &ou»
derburaer Zeitung zufolg : ist der Bür ermetstpr a Klu .d r
von Norburg von der iuterallirerten Kommk,;ron mrr der
Frist bis zum 24. Januar ausg êwieleu  worden Klin-
der ist geborener Flensburger , über 40 Jahre rn Norburg
ansäsiig und stimmberechtigt . Wie ferner orm Beri . Tagebl.
aus Flensburg gemeldet wird , ist der kommissatuscheAmts-
h.ni* fher  Knick,feu in Sckerebek durch die mternationale



Kommission aufgefordert worden, das Abstimmungsgebiet zu
verlassen. Erichsen ist gebiirtigter stimmberechtigter Nord-
fchlesiviaer.

D Eine schwere Anklage gegen Max von
Baden.  Wie sich das Pariser Journal aus Köln melden
läßt , soll der ehemalige Minister Landsberg rin Verlause
einer Konferenz der Mehrheitsparteien ein ? Enthüllung
gemacht haben, die er, wie er gesagt haben soll, nicht vor dem
endgültigen Friedensschlnß hätte machen können. Er erklärte
nämlich, daß am 5. November 1918, atto vre» Tage vor
der Revolution, das Reichskabinett sich 'bereit erklärte , der
Entente die Kapitulation von ganz Deutschland anzubieten.

D Der Kampf der Gastwirte um ihre Exr-
stenz . Ter Verband der Hotelbesitzervereine Deutschlands
in Köln und Düsseldorf hat den zuständigen Relchsminifterien
folgende Mitteilung unterbreitet : Die derzeilige Handha¬
bung der Schleichhandelsverordnung vom 27. November
1919 und die Unmöglichkeit der genügenden Versorgung nut
den notwendigen Lebensmitteln auf gesetzlichem Wege zwin¬
gen die Hotelbesitzer, die Gastwirte, die Inhaber der Sana¬
torien und Fremdenbxime die Konditoreien und die Kaffec-

.Hausbesitzer des Deutschen Reiches, ihre Küchenbetriebe zu
schließen und dem Personal am 1. Februar zu kündigen.
Ter Termin der Schließung wird in einer Ausschutzsitzung
der Zentralverbände obig genannter Vereinigungen , die am
24. ds. Alts, stattsindet, festgelegt werden. Die « chleeßung
wird so lange dauern,, bis die Forderung , „als Verbraucher
und nicht als Schleichhändler anerkannt zu werden ", von
der Regierung genehmigt wird. Es lausen bei den Zen¬
tralen der Verbände ans allen Teilen des Reiches Nach--
nchren ein, die durch das rigorose Vorgehen der Justizbehör¬
den für die nächste Zukunft das Schlimmste befürchten lassen
und die Inhaber und Leiter solcher Unternehmen eben vor
die Alternative stellen: „Entehrende Zuchthausstrafe oder
Schließung der Betriebe."

O Das Film ge setz.  Im Ausschuß der National¬
versammlung für Bevölkerungspolitik wurde der zweite Ab-
iatz des 8 1 des Filmgesetzes abweichend von der Fassung
der Negiernngsvorlaae wie folgt beschlossen: Tie Zuladung
eines Bildstreifens erfolgt auf Antrag . Sie ist zu versagen,
wenn die Prüfung ergibt, daß die Vorführung des Bild¬
streifens geeignet ist, durch Anreizung zu Straftaten die
öffentliche Ordnung und Sicherheit zu gefährden , die Reli¬
gion und religiösen Einrichtungen herabzusetzen oder durch
Erregung niedriger Triebe entsittlichend zu wirken oder das
deutsche"Ansehen oder die Beziehungen Deutschlands zu
auswärtigen Staaten zu gefährden. Die Zulassung darf
wegen politischer, sozialer, religiöser, ethischer oder einer
Weltanschauungstendenz als solche nicht vertagt werden.
Die Zulassung darf nicht versagt werden aus Gründen , die
außerhalb des Inhalts der Bildstreifen liegen.

D Der Prozeß Erzberger - He-lfferich.  Aus
eine Anfrage des Vorsitzenden bemerkt Erzberger : Ich kann
unter Eid aussagen, daß sich in meiner ganzen 17jährigen
Tätigkeit mich nie durch geschäftliche Vorteile irgendwelcher
Art beeinflussen ließ. Der Zeuge fügt auf Anregung des
Rechtsanwalts Alsberg hinzu, daß in der Nationalversamm¬
lung eine große Anzahl von Abgeordneten sitze, welche Ver¬
treter wirtschaftlicher Verbände seien. Einmal traten Ver¬
treter des Fleischemewerbes an ihn heran , um ihm die Ver¬
tretung ihrer Interessen im Parlament zu übertragen . Durch
seine Ernennung zum Staatssekretär war die Sache er¬
ledigt. Alsberg bemerkt dagegen, es sei etwas ganz anderes,
Wenn Dietrich Hahn als Vertreter der Landwirtschaft auf-
tvei« oder wenn der Minister Erzberger persönlich als Ver¬
treter des Fleischhandels, womit er doch gar nichts <,.? tun
habe, auftrete. — Vorsitzender: Ich möchte nicht gern, daß
hier Fragen gestellt werden, die zu einem sv-iteren Falle
gehören. — Aus eine Frage Alsbergs , ob Erzberger es für
zulässig halte , daß Mitglieder des Parlaments ö°t der Ver¬
tretung privater Interessen dabei verschweigen, daß ske per¬
sönlich" beteiligt sind, antwortet Erzberger : Es kommt ganz
auf den Fall an. Wenn ein Abgeordneter in ganz min .malem
Umfang beteiligt ist, etwa mit 1,5 oder 1 Proz ., dauu halte
ick es allerdings nicht für nötig, daß er besonders mitteilt,
daß er beteiligt ist. (Lebhafte Bewegung im Zuhörerraum .)
Aus die Frage Alsbergs , wie es sich mit dem Ankauf der
Hapag-Aktien durch Erzberger verhalte , erklärte dieser, da
man nach der Verlängerung des Waffenstillstandes i' lcr mich
hersicl. weil ich angeblich unsere Handelsflotte dem Feind
auslieferte, gab ich ganz offiziell, nicht unter , einem Deck¬

mantel , sondern unter meinem vollen Namen der Deutschen
Bank den Auftrag , für mich Hapag-Aktien zu kaufen. Ich
tat dies, um darzutun, welches Vertrauen ich nach wie vor
in den Wiederaufbau unserer Handelsflotte habe. Ich gab
sogar meinem Ministerkollegen Giesberts densllben Rat.
Bevor ich Finanzminister wurde, verkaufte ich säiiü?.che
Hapag-Aktien und nahm dafür Prämienanleihen . Rechts¬
anwalt Friedländer erklärt, es sei ganz unmöglich, so zu ver¬
handeln. wie die Gegenseite cs tut . Man stellt? dem Mann,
der in den letzten Jahren schon mehr e?l°bt bab? als alle
anderen, gänzlich unerwartete Fragen . die er unter Eid
beantworten solle. Dadurch würde Hie Möglichkeit von
Widersprüchen geschaffen. Es müßte vorher schriftliche Mit¬
teilung zu den Akten eingereicht werden. Helfserlch' vernahm
dagegen den Zeugen Leasing im Saal regelrecht. — Helffe-
rich 'protestiert (erregt aufspringend) dageg?n. Das sel un¬
wahr . Ter Vorsitzende bat singend , doch größtmöglichste
Ruhe zu bewahren.

hilf looooo Stlmmderechtigte
aus dem Nelchr in« Grenzlonö schaffen!

Gld veinr
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Parteipolitische «.
— Ter Reichsparteitag des Zentrums  nahm

bei den Beratungen des vierten Tages drei Referate über
Kulturpolitik , über Kirche und Staat im neuen Deutsch¬
land und über Schule und Verfassung entgegen. Art diese
Vorträge knüpfte sich eine rege Aussprache. Nach Abschluß
der Aussprache ergriff der Reichspostminister Giesberts
das Wort zu einer besonderen Erklärung an die Arbeiter
im Lande und hauptsächlich an die Bergarbeiter : Ohne
Steigerung der Kohlenproduktion würden wir im Mai und
Juni die größte finanzielle und wirtschaftliche Katastrophe
erleben. Der Minister richtete an die Bergbauindustrie die
dringende Bitte , alles zu tun, um die Produktion zu steigern.
Zunächst müsse ans die Sechsstundenschichtverzichtet wer¬
den. Die Reichsregierung stehe entschlossen auf dem Stand¬
punkt, daß im Augenblick die Einführung der Sechsstund m-
schicht den Ruin des Wirtschaftslebens und die Hunger¬
katastrophe für Tentschland bedeuten würde. Es müsse nickt
nur die Siebcnstundenschichtbeibehalten werden, sondern
darüber hinaus müsse durch'Ueberschichten und Uebersiunden
crne erhöhte Förderung erzielt werden, bis durch Seßhast-
mackung neuer Bergmannsfamilien die Belegschaften ver¬
stärkt seien. Tie Bergleute könnten die Retter unsers Volkes
und unfers Landes sein. Für die vermehrte Arbeir müßten
dre Bergleute selbstverständlich eine ausreichende Ernährung
erhalten . Gleichzeitige müßten die Bergwerksbesitzer ohne
Gewinnrücksichten alle technischen Möglichkeiten zur Sielge¬
rung der Kohlenförderung ausnutzen. Ter Minister sprach
in seiner Erklärung , die offenbar im Aufträge der Regierung
erfolgte, die Ueberzeugungaus , daß die Bergleute Deutsch¬
land vor dem Untergang retten würden, weit sie ebenso
verantwortungsvolle Staatsbürger wie freie Arbeiter stiem
— Bei der Abstimmung über die dorgelegten Anträge billigte
der Parteitag die Trimbornschen Darlegungen , erklärte aus¬
drücklich'sein Einverständnis mit der Beteiligung des Zen¬
trums an der Koalitionsregierung und sprach der Zentrums¬
fraktion der Nationalversammlung sein volles Vertrauen
aus . Zur Förderung der bäuerlichen Interessen wurde ein
Antrag angenommen, der u. a . die Erwartung ausspricht,
daß alsbald Neuwahlen vorgenommen würden, daß eine
baldige planmäßige, dem Gesämtinteresse gerecht werdende,
aber schließlich restlose Aufhebung der Zwangswirtschaft
erforderlich ist und daß endlich Land- und Forstwirt ' waft ' in
dem zu bildenden Reichswirtschaftsrat besser vertreten sind.
Bezüglich der Ausgestaltung des Reichs wurde folgender
Antrag angenommen: Ter Reichsparteitag der deutschen
Zentrumspartei richtet an die Reichsregierung die dringende
Aufforderung, den inner» Ausbau des Reiches auf tänds-
mannschaftlichrr Grundlage sobald wie möglich! nach folgen¬

den Richtlinien vorzunchmen: Organischer Ausbau ^
Reiches unter Zugrundelnng der Verfassung von Weinw
in der Weise, daß gleichberechtigte und möglichst gleicĥ ,
tiae Länder gebildet werden. Soweit in der beteiligten tz.
völkerung nach den Vorschriften des Artikels 18 der SB«
geschlossenen staatlichen Weiterlebens als stlbständ'ges La,
zum Ausdruck kommt, bleiben Umfang und wrfa ^ uagi
mäßige Rechte der betreffenden Länder gewahrt. <=ohte
auf Grund des Artikels 18 der Wille zur Schaffung
Länder geäußert wird, sollen solch« auf der Grundlage tun
liehst er iands manns chaftlicher Zusammenlgehöriakeitund
Sinne der wirtschaftlichen und kulturellen Höchstleistungbe
Volkes geschaffen werden. Mit dem organisatorischen pulh,
scheu Ausbau des Reiches muß der Ausbau der berH
ständischen Wirtschaftsorganisation Hand in Hand erfolg^
Dieselbe hat lebenskräftig« wirtschaftliche 'Organisation.
(Bezirkswirtschaftsräte , Landeswirtschaftsrat , Reichswix
schastsrat ) mit ausgedehnten Befugnissen auf allen Gebieh
des Wirtschaftslebens unter voller Berücksichtigung der tz,
dürfnisse der einzelnen Länder zu bilden und hiermit ein,
der wirksamsten Mittel für die Durchführung der nottv-,
big«» Dezentralisation zu schaffen. Der Reichsparteit«
wählt für die Weiterverfolgung dieser Angelegenheit ein,
Ausschuß von fünf Sachverständigen mit dem Rechte d,
Zuwahl . — Weiter wurde beschlossen, einen Ausschuß n,
Vertretern von Landwirtschaft, Handel, Industrie und Häq
werk, Arbeitern und Beamten zu bilden, der die geme:'niain,
volkswirtschaftlichen und staatspolitischen Probleme x
örtert und dem Parteivorstand Vorschläge zur praktisch,
Wirtschaftspolitik unterbreitet . In den Reichsparteivorsta,
wurden gewählt : als Vorsitzender Geh. Justizrat Trunbov,
als Ehrenvorsitzende Präsident Fehrenbach und dl« A»
ordneten Herold, Tr . Hitze und Dr . Spahn , als st. lld«
tretende Vorsitzende die Abgeordneten Burlage und Fr«,
Dransfeld , der Präsident der preußischen LandeLv-rsam«,
lung Dr . Porsch und Staatsminister Stegerwald.

"Damit war das Programm des Parteitages erledigt. z
ferner Schlußansprache stellte der Präsident Febrenbach «|
einheitliche Ausfasung der Partei folgende zwei Punki
fest: 1. die Zustimmung des Parteitages zur Mitarbeit I
der Koalitionsregierung in der Vergangenheit, wöbet ' ih
selbstverständlich für die Zukunft alle Türen offen bleib«
2. das Vertrauen zur parlamentarischen Vertretung i(
Partei.

Hochwasser.
* Eine edle Tat!  Eine halbe Million Mark hat ei

Ungenannter und Unbekannter der Sammlung der Köl
r.ischen Zeitung für die voni zweimaligen großen Hochwasß;
geschädigten Rheinländer überwiesen. Das ist eine Suinn,
die viel Not lindern und manchen Schaden ausbeffern kam;
Aber die Größe der Not und die Schwere der Schäoeu j
eine erneute stumme Bitte , die große Gabe des Uno !
nannten ist ein erneuter Antrieb , die private HilfstätigA
nicht erlahmen zu lassen. Gebt weiter nach allen 'Kräfte«
damit der Not des Rheinlandes gesteuert wird ! -

An die dioticitn Land wirre!
Tie großen landwirtschaftlichen Körperschaften richte

hiermit den nachstehenden Ausruf an alle Landwirte : !
Tie Lage unserer Brotversorgnng ist gegenwärtig äußer

gespannt. Die greifbaren Vorräte der Reichsgetreidestel
reichen nur bis zur zweiten Hälfte Februar und wenn dl
Lieferungen nicht ganz erheblich steigen, müßten schon ii-
März oder Llpril Stockungen in der Brotversorgung d«>
Städte eintreten . Das würde das Signal zu neuen Unruhe!
und damit zum Zusammenbruch unserer Volkswirtschh
geben.

Tie deutsche Landwirtschaft wird und muß 'dieser Not
steuern, soweit es in ihren Kräften steht. Wo der Aus
drasch noch im Rückstände ist, weil bisher Arbeitskräfte un!
Kohlen fehlten, muß alles daran gesetzt werden, letzr°m de
kurzen Spanne bis zum Beginn der Frühjahrsbestelimi
den Ausdrusch zu Ende zu führen und so rasch als mvglii
abzuliefern.

Wir richten an alle Landwirte die dringende Aufford,
rnng , durch beschleunigte Ablieferung des Brotgetreide,
dazu beizutragen , die jetzige Notlage zu überwinden. E
ist Vorsorge getroffen, daß die nötige» Truschkohlen uni
sonstigen 'Betriebsstoffe zugeführt werden und Der erforder
lichc elektrische Strom zur Verfügung gestellt wird . Soweit
dies nicht der Fall sein sollte, wende man sich' telegraphisch
an die Reichsgetreidestelle.

St . Peter.
Tine Reisegeschichte von Hedwig Lange.

8 Nachdruck verboten
Auf den leuchtenden Morgen folgt ein trüber Vor¬

mittag . Allmählich hat sich der Himmel mit grauem Ge¬
wölk umzogen ; es beginnt zu regnen . Die Berge sind
plötzlich aus der Landschaft fortgelöscht; man sieht nur
Wiesengelände mit weißlich grauem Dunst über ihm. Aus
dem Geißblattgerank tröpfelt es gleichmäßig sacht, und
gegen die Ausschnitte der Veranda kann man den feinen,
sthrägen Strich des Regens deutlich sehen. Die Gäste
ziehen den Aufenthalt in den Innenräumen vor , draußen
sitzen nur Ilse und Kurt Helldorf.

Letzterer hat eben mit Aplomb seinen Stuhl von
dem Ilses fortgerückt und wirbelt ärgerlich den Schnurr¬
bart . Es ist wie behext. Keine Verständigung möglich.
Und wenn es eben noch schien, als hätte er einen Sch itt
der verlorenen Position zurückerobert, so konnte ein Wort
wieder alles über den Haufen werfen.

Er legt den Arm auf die Brüstung , nicht achtend, daß
der Regen seinen Aermel trifft ; den Kopf in der aüfge-
stützten Hand, sendet er finstere Blicke zu Ilse hinüber » die
sich ihrerseits in das Zeitungsblatt zu vertiefen scheint, das
vor ihr auf dem Tische liegt.

Ist es denn möglich, daß er dies launenhafte , un¬
berechenbare, sentimentale Ding noch immer bebt ? Ist es
Nicht vielmehr bloß noch ein gewisser Eigensinn , der das
Vorgesetzte Ziel unbedingt erreichen will ? Das ist dumm.
Hat er — Kurt Helldorf — nach dem so viele Mädchen¬
augen hinschmachten, es nötig, sich schlecht behandeln zu
lassen? Ja , zum Kuckuck, warum tut er da also nicht, was
zu tun er in zornigen Momenten schon hundertmal drauf
und dran gewesen ist —, warum geht er nicht?

Ach, er kann ja nicht. Mit unsichtbaren Fäden hält
es ihn. Sie tut ihm leid. Sie behandelt ihn nicht aus
Lieblosigkeit schlecht; sie ist krank. Krank an der Seele.
Es kann so weh um den Mund zucken der ihn fort¬
schicken will , und die dunklen Augen blicken zuweilen,
wenn sie sich unbeobachtet glauben , so todtraurig in die
schöne Welt hinein, daß es ihn ergreift , und es in ihn:
aufbsgehrt : „Du sollst aber nicht so traurig blicken, lachen
sollst du, und ich will dich das Lachen lehren !"

Auch heute, wie eigentlich immer , wenn Ilse und

Kurt Helldorf beieinander sind, findet sich als Dritter Dr.
Rastenberg dazu , Ilse immer erwünscht, dem jungen Offi¬
zier zuweilen als Störer , zuweilen als Befreier , je nach dem
augenblicklichen Stande seines Verhältnisses zu Ilse . Mit
einem Scherzwort löst er die beklommene Stimmung , und
in kurzer Zeit ist eine Unterhaltung im Gange , an der
auch Ilse , wie immer durch Rastenbergs Art angeregt,
ihren Anteil nimmt,

Man hat sich in der Pension bereits daran gewöhnt,
die drei zusammen zu sehen, und es fällt manche sarkastische
Bemerkung über das Blümchen „Rührmichnichtan ", das
stille Wässerchen, das eine so merkwürdige Anziehungskraft
auf Herren ausübt und sich deren Gesellschaft gefallen
läßt, während sie den Damen aus dem Wege geht. Dabei
ist sie doch gar nicht kokett, wie Wohlwollende meinen,
während die Geheimrätin Stern , welche,  entgegen der
landläufigen Annahme , daß die dicksten Leute die gut¬
mütigsten seien, eine böse Zunge besitzt, die Behauptung
aufstellt, daß gerade eine besonders fein berechnete Koketterie
in dieser scheinbaren Gleichgültigkeit und Abwehr stecke.
Die könne allerdings nicht jede anwenden , meinte sie, als
»ies interessante Thema bei Gelegenheit einer morgend¬
lichen Frühstückssitzung wieder einmal erörtert wurde , und
die Sprecherin warf einen bezeichnenden Blick auf Lining,
Tining und Mining . Die drei rissen ihre runden Augen
noch weiter auf und wehrten sich in Gedanken entsetzt
gegen die Borstellung eines solchen Versuchs. Nein , nein,
das war nichts für sie; sie machten's nach wie vor nach
eigener, erprobter Methode. Indessen, den Leutnant Hell¬
dorf hatten sie längst als hoffnungslos aufgegeben . — -

„Sagen Sie mal , Fräulein Ruhland, " beginnt Dr.
Rastenberg nach einiger Zeit ein neues Thema , „besitzen
Sie in Dresden einen Verwandten ? Kenne dort jemanden
Ihres Namens , und er ist doch apart , wie mich deucht?"

Ilse wird bei der unvermuteten Frage blaß , und ihr
Herz beginnt sogleich wie ein erschreckter Vogel in der Brust
zu hüpfen. Die erste Regung ist, mit einer Ableugnung
allem Weiteren aus dem Wege zu gehen ; aber sie kann
den scharf auf ihr ruhenden Augen gegenüber nicht lügen.
Ein gedehntes „Ja " ist die Antwort.

„Ah ! Also richtig!" sagt der unerbittliche Fragesteller.
„Dann ist es wohl mein alter Freund Ruhland . Was
ist er Ihnen ?"

„Mein —" Nein, sie kann es nicht sagen, das Wort
.Vater " will ihr nicht über die Lippen. «Mein Onkel,"

sagt sie endlich und erglüht bei der Lüge ebenso intensiv^
wie sie vorhin erblaßt war . Ein Blick geht zu Heilders;
hinüber , der um Verschwiegenheit und Schonung zu bitte«
scheint. Er nickt ihr verstehend und aufmunternd zu,
wolle er sagen : Verlaß dich nur auf mich. Ich helfe dir'
schwindeln, soviel es sein muß.

„Kennen Sie ihn näher , den alten Onkel?"
„Nein , gar nicht, Hab' ihn nie gesehen. Das heißt,

doch einmal als Kind," stammelt Ilse , „aber ich Hab' keim
Erinnerung an ihn."

„So kennen Sie auch wohl seine Lebensgeschichtr
nicht?"

Ilse schüttelt heftig mit dem Kopfe.
„Hm, ja, ich' kann es mir denken." sagt Dr. Raste»

berg sinnend, „er hat wohl keinerlei Familienverkehr ge-
pflegt. Ich selbst Hab' ihn für einen Junggesellen gehalten,
noch lange , nachdem wir miteinander bekannt waren . D«
hat er mir mal in einer vertraulichen Stunde sein Her
ausgeschüttet. Er hat Weib und Kind gehabt, infolge einer
bösen Mißverständnisses sich aber von ihnen getrennt . D>t
Frau ging an dem Konflikt zugrunde , und ihm kam als¬
bald nach ihrem Tode die Erkenntnis , daß er ihr rechi
wohl hätte verzeihen können, was er ihr zum Borwn
gemacht hatte , und daß er ein schlechter Mensch und ei«
Esel zugleich gewesen sei, ihr und sein Leben darum zu rui
nieren . Indessen , .seine Reue rief die Frau nicht in dc
Leben zurück, und das Kind mochte er nun nicht u
sich haben , das vielleicht immer mit seinen unschuldig«
Augen nach der Mutter gefragt hätte. So wurde er ei«f
einsamer Mann , und die Leute nennen ihn seiner einsie
lerischen Gewohnheiten wegen einen Sonderling ."

Dr . Rastenberg hat ernst gesprochen mit vor sich hi
schauendem Blick. Es ist Ilse eine Wohltat , daß er sie nich
ansieht. Sie hat sich seitwärts gewandt und beschattet dir
Augen mit der Hand, um die Bewegung in ihren Mienen
so gut es angeht , zu verbergen. Unmöglich wäre es ih>
indessen, ein Wort der Anteilnahme hervorzuvringen . Ein
beklommene Stille scheint nach Rastenbergs Erzählung ei»
treten zu wollen. Dann aber räuspert sich Helldorf un»
sagt in seiner forschen Manier.

Fortsetzung folgt.
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Aus dem GerichLslaal.
Ein Unbekannter verurteilt.  Das Schwurge¬

richt in München verurteilte den angeblichen Handelsmann Mb
«am Sprmcer ans Bristol (Australien ) unter L -r' agung mil¬
dernder Umstände zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust . Spencer versuchte im März v. I . mit gei'ilscl tti:
Lavieren auf den Namen eines Grasen Jmperali den Freistaat
Bayern um 17 Millionen Mark zu betrügen , die für Lebens-
Mittelankäufe dienen sollten . Er wollte angeblick im Auf¬
träge der italienischen Regierung handeln Die Beweisaufnahme
Ginnte nicht llarstelleu , wer der Verurteilte eigentlich ist.
Uus Provinz und Nachdargebieten

Die Grippe macht sich, begünstigt durch das naßkalte
«Setter’ wieder allenthalben bemerkbar . Es erscheint deshalb
angezeigt , folgende Merksätze  tn Erinnerung zu bringen:
i  Me Grippe ist außerordentlich ansteckend und Wird vornehm¬
lich durch Annießen und Augusten übertragen. 2. Jeder Gcippe-
,ranke gehört deshalb ins Bett ! 3. Mawmeide — soweit irgend
«nbalicfi — das Zusammensein mit vielen Menschen in geschlos¬
sen Räumen ! 4. Einfachste Rücklicht auf die Mitmewchen mutz
«s sein, sie nicht anzuhusten oder anzunießen . Hand vor den
Mund halten ! Kopf abwenden

Braubach , 25 Jan. In der gestrigen Sitzung der
Stadtverordneten wurden u . a . die Bezüge des,Friedhofswar-
ters erhöht : eck darf für ein Grab eines Erwachsenen 8 Mark.
«ir ein Kindergrab 5 Mark beanspruchen. Auch die Holzhauer
erbalteu ettva 1/3 mehr an Aceordlöhnen , sie verdienen raglich
etwa 30 Mark . Sodann stand Wiederum .die Abgabe von^Ban-
koli für 2 Wohnhausbauten und einen Umbau auf der Tages¬
ordnung . Das Bauholz wird aus dem städtischen Wald seor
billig abgegeben z. B . Fichtenholz und Buchenholz 4. -Nahe zu
30 Mark je Festmeter. Der Preis des Buchennutzholzes chc
hiesige Handwerker und zwar Stämme 3. Klasse wurde auj 2-
Mark je Festmeter festgesetzt. — Die Gewerkschaft Roieuberg er¬
warb an der Karkertserstraße ein weiteres Haus zur Nmerbrin-
aung von Betriebsbeamten . Das Gebäude , welches den Erben
Pewr Bär gchört und ich Frieden auf 15 000 Mark taxiertwurde.

Jan . Die Stadtverordneten beschlosten,
sich denk (Gesuch des Magistrats an die Hohe Interalliierte Kom¬
mission um Wiedereinsetzung des Oberbürgermeister - Glastmg
anzuschließen .- gegen die Vorlage stimmten wer von sech- Unab¬

hängigen . ^ ^ ^ Jan . Das Frankfurter Polizei-
wesen' wird völlig neugestaltet . Den Sicherheitsdienst inJn
Stadt übernimmt an Stelle der bisherigen „blauen Po ze,
die in Stärke von acht Hundertschaften eingezogene sicherheit --
wckr. Die einst 1400 Mann starke Hilfspvlizei i,t bis auf 312
Leute entlassen . Diese werden iw Bereitschaftsdienst verwendet
mrd vom Staat besoldet. Endlich erfolgt eine Zusammenlegung
von je Zwei Revieren in ein Revier . Die bisherige „blaue
*ei wird bei gewerblichen Prüfungen , Beau „ ichtiguug de» The¬
ater - und Kinowesens , der stratzenpolizeilichen Vorschriften und
des Meldewesens usw. verwendet . Tie Kriminalpolizei >vird

^ ^ ^ Frankfurt a . M ., 25. Jan . Me Kriminalpolizei hob
im Hause Ludwigstraße 11 ein Kommunistennest aus . Hierbei
derlMete sieben 21jährigen Schriftleiter der hier erscheinen¬
den „Roten Fahne ", den Schriftsetzer Robert sauer  au - Osfew-
bach- der sich bisher einer gegen ihn verhängten Gechngni - strase
von zwei Monaten stets zu entziehen gewußt hatte Ferner
nahm sie den seit Monaten wegen Hochverrats ge,achten 24

^ jährigen Kommunisten Johann Elbert  aus Obernbarg a. M.
fest Elvert hielt sich hier unter dew Namen Richard Zesje  n
auf und war beim „Volksrecht" angestellt . —^Jm Hauje Fron-
hosftraße 9 überrumpelte die Polizei ein? größere spielergist -
Mqft Auf Grund des neuen Geatztes' gegen das Glücksspiels
wurden sämtliche Teilnehmer samt dem Wirt , in Hetzen r.okale
gespielt wurde , verhaftet und dew Untersuchungsgesangnw zu-
geMrrt Damit der Wirt auf seine Kosten kam, ließ er sich vou
den Spielern für jedes Glas Bier 2 Mark bezahlen.

^Frankfurt a . M„ 25. Jan . Die Sicherheitstruppen
unter der Führung des Obersten Frodien  übernehmen dieser
Tage den Schutz der Stadt Frankfurt . Me Reichswehr w. rd km
Friedensvertrag gemäß aus der ijeutralen Zone verlegt.

vh; Dassel , 25 Jaisrar . Die Ehefrau des MagaWnauf-
schers Flucht beschenkte ihren Gatten mit Vierlingen,
zwei Buben und zwei Mädchen. Die vier jungen M« churger,
die sämtlich wohl und munter sind, wiegen. 2Vs bis 3Ve £ !' #*>
Pro Näschon.

: ! : Westerburg . 25 Jan . Der Vorstand und der Tnm .uis-
sckmß des Lahln-Tiil -Gaues hieben hier eine Sitzung ab. An¬
wesend waren : Ehicen-Gauvertreter Wagner , Bad Ems , Ganvier-
treter Richter , Tiilenburg . die Ganturwvarte Munch, Hachen¬
burg und Eppstein, Limburg , Gaugeschäftsführer Jung , Herborn
und Christ, Tiilenburg . Zunächst konnte der Gauvertretm die
erfreuliche Mitteilung machen, daß ihm vonFreimden derTnrn-
iache-in Tiilenburg und Umgebung 4400 Mark zur Unterstützung
von Vereinen und zur Ausbreitung deÄeutschen Turnes zur
Verfügung gestellt worden seien. Den Ausschuß zur Verwaltung
dieses Fonds bilden Richter . Wagner . Münch und Jung . Zur
Aufnahme ichd en Gau haben sich gemeldet die Vereine Langen¬
dernbach, Kraftsolms und Bermbach . Der Ga .turntag wurde auf
Montag , den 23. Februar vormittags 9 Uhr in der Turnhaue zu
Dimburg anberaumt . Dem Ganturntag soll vorgeschlagen wer¬
den. für 1920 von allen Mitgliedern 1,50 Mk. als Gausteuer zu
erheben, sowie neben den bisherigen Mitgliedern des Gauvor¬
standes Karl Wolfs, Limburg als 2. Gauvertreter , als Bezrr^
Turnwarte Blank , Nassau, Görz , Weilburg und Stntier , Elz,
als Gauspielwart Schmidt , Braunsels oder Bügel , Heiborn zu
wählen . Für die turnerische Tätigkeit für 1920 sind in Au- stcht
genommen - ein Gauturnen mit Zirölfkamps und Meisterriegen,
ein Gauspieltag , »ln .Gau -Jugendtag mit Wettkämpfen und ein
Sch lutzturnen im Herbst mit Meisterschaften für Geräte und
Spiele . Me Gauturnfahrt wird am 9. Mai nach dem Heide,»-
hüuschen bei Hadamar unternommen . Nach Erledigung einer
Reihe von Verwaltungssachen wurde die Sitzung geschlossen.

: ! : Höhr , 25. Jan . Beim hiesigen Psarramte haben sich
über 40 Familien gemeldet, die bereit sind, ein armes Wi"ner
Kind für di' e Dauer von etwa 8 Wochen bei sich auszunehmen.

:! : Neuwied , 25. Jan . Wegen Viehdrebstahles und Ge-
heimschlachtung verurteilte die Strafkammer den Metzgerge-
sellen August W. von Höhr unter Anrechnung der Untersu¬
chungshaft zu einem .Jahr Gefängnis . Der Verurteilte hat

iu der Nacht zum 6. Rov. v. I . aus dem nugeblichunverfchlas-
fenen Stalle eines Mühlenbesitzers in Grenzau ein Rind
im Werte von 3500 Mark weggctrieben und das Tier ge¬
schlachtet. Das Fleisch konnte von der Gendamndrie be'chlag-
nahmt werden.

Aus den» Unterlahnkreise.
: !: Kördorf , 25. Jan . Die Turnerei ist durch die Wie-

deibe'gründung des während des Krieges in Verfall geratenen
alten Turnvereins wieder ins Leben getreten . Gar mancher der
früheren Turner ist aus dem großen Kriege nicht mehr heimge-
kehrt.d er Verein betrauert den Vertust tief mit den Familien
der Gefallenen . Doch es hat sich iviederein neuer Stamm ge-^
bildet , der bestrebt ist, den alten guten Ru des Kürdorfer Ver¬
eins wiederherzustellen . Tiefen Eindruck empfing man am Sonn-
taa , als der Verein zum ersten Male nach langen Jahren wie¬
der an die Oeffentlichkeit trat . Welcher Beliebtheit der Verein
fick, erfreut , das zeigte der starke Besuch nicht nur aus dem
Torfe selbst, sondern auch aus der, Nachbarschaft, sod-utz der
Klamplche Saal die Menschenmenge kaum fasten konnte. Nach
einer trefflichen Ansprache  des Präsidenten und einem
kräftigen Gut -Heil begännen die Aufführungen,  erst ein
zweiaktiges Stück ernsten Inhalts , dann ein Schwank und schlietz-
lich Kuplets . Alle Mitmirkenden gaben sich die redlichste Dtühe,
ihren Aufgaben gerecht zu werden und so ernteten sie auch aile
viel .Beifall . Das Fest endete in einem Ball,  der alle Be¬
sucher bei gemütlichster Stimmung beifammenhielt , bis Feier¬
abend geboten werden mußte.

: ! : Hahnstätten . 25. Jan . Der hiesige Männergesangver-
ein brachte am Freitag abend feinem Mitgiied Wilhelm Ochs,
welcher 23 Jahre aktiv mitgesungen hat . ein Ständchen . Nach
dem B'ogrüßungschvr hielt der Dirigent Lehrer Müller eine An¬
sprache und überreichte dem Jubilar ein Ehrcndiploin . Möge
dem Jubilar seine kraftvolle Tenorstimme auch zrrr Freude
des Vereins noch lange erhalten bleiben.

Aus Diez und Umgegend.
ci  Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem Leutnant der

Reserve Allstaedt (Sohn des Kaufmanns R . Allstaedt)
nachträglich verliehen . t

d unglücksfall Infolge eines bedauerlichen Unfalles
in der Stuhtfabrik Schnatz verlor der jugendliche Arbeiter
Stadtmüller einen Arm . ,

d Heimkehr. Der erste Heimkehrer ow§ jranzo,»scher Ge¬
fangenschaft, unser Mitbürger Hermann Frink,  traf gestern
Mittag nack langer Trennung kvieder in der Heimat ein. Mögen
mit dieser Wiedersehensfreude bald auch alle anderen wartenden
Angehörigen unserer Stadt beglückt werden.

AuS Ems uud Umgegend.
Umsatzsteuer. Wie uns das Umsatzsteuerautt mitteilt,

guten Ruf glänzend gerechtfertigt . Cs ist leider nicht möglich,
hier auf Einzelheiten einzugehen , es soll aber Ausdrücklich
festgcstellt werden , daß die Künlsterin tief aus dem Innern
heraus mit prachtvoller Sprachkunst , lyrische Werke zu gestalteu
weiß , daß ihr anderseits auch heitere Sachen ausgezeichnet in un-
fchlbarcr Pointterung gelangen . Alles tn Allem , ein famoier
Abend, dessen Wiederholung stets begrüßt werden kann . n.

:!: Friedrichssegen . 26. Jan. Gestern morgen 4 Uhr
gingen die Mit Stroh und Heu gefüllten Schuppen des Frank '.
scheu Gebäudes (Ahler Hof) in Flammen auf . Etwa 45 Wag¬
gon Heu und Sttoh , dem Kreis gehörend, sielen dem Feuer zum
Opfer . Die Oberlahnsteiner Feuerwehr beteiligte sich an den
Löscharbeiten. Zwar ist die größte Gefahr jetzt beseitigt, doch
der Brand war heute morgen noch nicht vollständig erloschen.
Das Stroh lag zuerst in dem großen Bahnschnpven in Ober¬
lahnstein , war von dem Hochwasser vollständig durchnäßt nach
hier geschafft worden und hat sich wahrscheinlich heiß ge ejfew und
selbst entzündet . Der Kreis hatte das Material gelagert , um
damit den Verbrauch der französischen Besatzung zu beftrlten.

«US „Alt « ms ".
Daß 6 er Weinbau  hier im Mittelalter bede'tt .'Nd aus-

gebreiteter war als heute, ist aus einer Urkunde über >>i? Ein.
fünften es Altars St . Peter und Paul in der Casta-'^ ehe zu
Coblenz aus den Jahren 1320—1330 ersichtlich. Zu dieser Zeit
war der Erzb .sckof von Trier Grundherr in EmS

„— — Item Wezelinus scultetus de Eumze  VI sol.
de tribus particulis \inearum, quarum una sita est in
El dich,  secunda parficula sita est in Buinheldin
tertia sita est in Mul in b ach.

„- Item Durkindus filius monetarii VI sol, de;
tribus vineis, sitis in Buoinackir et in Wedes,  et in
via qua itar ad balneum.

Tie angeführten Distrikte der Weine : Eldich heiß - jetzt
Ehrlich . Bninbeloin und B -winacker jetzt Baumhell , und
links des Mulinbach iMGlbach ) Weißer Stein und K-.ckuch
Medcs ist heute noch unverändert , der Weg nach dem Bad chis
in die neuere Zeit Bäderweg ") bezeichnte die Weinberge hinter
dem Englischen Hof" bi ? zum Kurhaus . Zu dem Mstrike
.iBuinheldin " und „Buoinackir " (je^t Vaumd -N)) sei noch
bemerkt, laß wir es hier zweifelsohne mit einer „Brun " zu-tun
haben , d. h. mit durch Rodung entstandenen , in der A.lm ' nde
gelegenen herrscka,.ncken Grundstücken, die früher durch die
frondienstpftichtigen Bauern bestellt wuroen.

hat bis jetzt, nur ein kleiner Teil der Gewerbetreibenden , Hand
Werker usw. die Umsatzsteuercrklärung für das Kalenderjahr
1919 eingereicht. Es wird daher nochmals daraus hingewie-
de-: Zuickioa ersparen will , der reiche seine Umsatzsteuererklärung
sen. daß die Umsatzsteuererklärung auf dem vorgeschriebene,! Vor¬
druck bis spätestens 31. Jan . ds . Js . einzureichen ist und dag
für die nach diesem Zeitpunkte eingehenden Erktärungen ern Zu¬
schlag von 10 o/o der scstgesctzsten Steuer «reiben wird . Wer daher
bis zum 31. Jan . ss . Jrs . ein.

e Besitzwcchsel Das seit Jahrzehnten im Besitz, der Fa»
mitte Welcker befindliche , an die städtische Besitzung Concordia-
tuom angrenzende (Gelände in der Gemarkung DaUsenau ging
durch Kauf an den langjährigen Pächter der Klostermühle bei
Dbcrnhof , R . Köhler, über . Der Käufer steht zur Zeit in Unter¬
handlung mit der Stadtverwaltung wegen Pachtung der seither
von Frau Welcker gepachteten Besitzung Concordiaturm , um
auf dem ganzen Anwesen die Restauratton fortzusetzen.

e Geiger -Konzert Nach dem ersten mißglückten Anlauf
eine Musiksaison im Winter für Bad Ems zu schaffen, haben wir
jetzt Aussicht, einen Geiger zu hören, dem ein guter Ruf voraus¬
geht. Im „ Weißen Roß " wird am Samstag abend der Prottni,t
kS Cherny e'iu eigenes Konzert veranstalten . Auf seinem,
Programm stehen Werke klassischer, romantischer und neuerer
Komponisten, darunter manches, was hier kaum gezielt .sein
dürfte Der Künstler hat n. a . in Wiesbaden bereits seit einigen
Jahren eine Anzahl Konzerte gegeben, die ihm nach den uns
vorttegenden Rezensionen stets einen großen Erfolg einbrachten.

e Die Haus - und Grundbesitzer beabsichtigen sich hier
zufaMmenzuschließen, um die immer brennender werdende Miet¬
frage, Höchstpreise usw. durch einen evtl , zu gründeten Verein
zu regeln . Zud ssefem Zwecke wirdder GeMftsführer Gaul des
Koblenzer Haus - und Grundbefttzervereins , am Mittwoch , den
28. ds .Mts . abends 7 Uhr im „Rheinischen Hof" einen Vortrag
halten , der für die Vermieter von größtem Interesse fein wird.
Die Versammlung beginnt pünktlich um 7 Uhr, da der Redner
noch am selben Abend nach Koblenz zurück fährt.

s Die Sozialdemokratische Partei veranstaltet heute,
abenW 7 Uhr, eine öffentliche Versammlung im Flöck' schen
Saale . Als Redner wurde Parteisekretär Witte  aus Wies¬
baden gewonnen , der über das Thema : „Republik oder
Monarchie " sprechen soll.

c Die Literarische Bereinigung kann ihren Lauten- und
Rczitationsabend wieder als einen vollen Erfolg buchen, sowohl
rein äußerlich wie innerlich künstleriscĥ. Der Saal im „Weißen
Roß " war bis in die kleinste Ecke hinein dicht besetzt, die Lei¬
stungen des Vortragenden Künstierpaares standen aus einer beach¬
tenswerten Höhe. Die Wiedererweckung des guten alten Lauten-
ttedes hat in den breitesten Schichten un,eres Volles eine
Fceude »in - Teilnahme ausgelöst , die wohl tiefer geht, als daß
man von einer „Mode " sprechen könnte. Im Lauten ieoe hat die
Volksseele ein » Hülle gefu»»den, wi : sie nicht geeignerer fein
kann . Trauer , Freude und ausgelassenste Lustigkeit und nicht
zuletzt die Liebe zum Schätzelein erfchei»»en in diesen schlichten
für jedermann — der überhaupt stimmlich begabt ist leicht
singbaren Liedern . Karl Wallenda  gab ans dem reichen
Schab der Lautenliteratur eine prächtige Auswahl Seine
Stimme schlug den für das Lautentted nötigen Bänkelton wirk¬
sam an das Instrument verstiind er kunßgerecht zu behandeln,
lebhatte Mimik unterstützte oft die Wirkung feiner Vorträge Und
so erntete der Künstler denn nach jedem Liede starke,» Be»sa»l,
der sich einige Male kaum legen wollte . Der Verein hat sich
nicht begnügt , nur einen Lautenabend zu veranstalten , er gab
auch Werwolleresdurch die Rezitacivi » den Frau Wallenda
der Gattin des Sängers . Ihre Kunst hat den ihr voraufgehendem

Aus Nassau und Umgegend.
n Heimkehr. In der vorigen Woche stndaus französischer

Gefangenschaft zurückgekehrt: Heinrich Bingel , Karl Waguei,
Ewald Zimwermann und Johann Schuster von hier.

Eingesandt.
Schutz dem Mühlbachlal Wer unser herrliches Mühl-

bachtal kennt, wird mit großem Bedauern und mit Entrüstung
vernehmen , daß die Erziehungs - und Psiegeanstalt in Sche»»ern
ihre, leerstehende Mühle „Langau " (Mühlbachlal ) für eine Für-
sorgezögttngsanstalt resp. ein Prostituierienheim (gefalle, »« Mäd¬
chen)« nterzuverpachten , vielleicht sogar an ein derarttges Unter¬
nehmen käuflich übergehen zu lassen, beabstchttgt. Wer von Euch
Taufenden unser von Herzen geliebtes , prächttge, romantisch«
Tal nicht preisgegeben haben will , erhebe sich gegen ein solches
Vorhaben . Eine derarttge Zumutung unseren Einheimischen,
Touristen und Fremden gegenüber , wirkt geradezu wie ein Schlag
ins Gesicht. — Ist das der Dank dafür , daß Jedermann int
Bezirk Wiesbaden , feiner Vermögenslage entsprechend, sei«
Scherflein für die armen Bewohner dieser Anstatt stets beige¬
tragen hat ? — Wir wollen jedoch hoffen, daß diese mahnende«
Worte an maßgebender Stelle ein williges Ohr stnden werde«,
werden , »im» tf.n solches Unternehmen zu verhindern . Der Dank
aller ist ihr gewiß. *

lYanktnrter Börse.

Kurse vom 20 J ,««ar 1920
mitgeteilt von der Landesbankftelle Bad Ems.

Anleihe«
5«/, Deutsche Anleihen 1- S . .
4"/, Preuß . KonfolS. . . .
3' .7 . do. do . . . .
3‘/i° t do . do . . .
37 . do. do. . - - -
4°/, Schuldverschreibungen der

Rheinprovinz.
Stadt Mainz

„ Wiesbaden .
47 # Franks. Hyp.-Bk. Psdbrf. . .
37*7 ° „ » n » - -
47o Preutz. Central-Bod. Crd.-G. .
ä l/,’lo „ » ,, H « •
4Vto/o Chem. Bad. Anilin - u. Sodas
40/0  do Farbwerke Höchst
4'Ao/o A. E. G.
47,70  Siemens &Halskr. ,
4V*o/o „ -Schlickert.
4°/o Nass. Landesdank Lblig . .
3*/«°/o Nass. Landesbank
37' °/» ,,
3' .7 » »
37»«/« ' .
37.7 « »
37*7« ,, »

Llt. F, G, H, K u. L
Lit. M, N, P u. Q
Lit. R u. S
Lit. T .
Lit. 0 .

Aktie«
Deutsche Bank Aktie .
Dresdner Bank Aktie
Frankfurter H»)p. Bank Attie .
Reichsbank Aktie . . . .
Budcrus Eisenwerke Aktie
Phknft Lergb. & Hüttenbett. Aktie
Bad. Anilin & Sodafabr . Aktie
Farbwerke Höchst Aktie.
Allgem. Elektt. Ges Aktie
Löhnberger Mühle Aktie .
Adlerwerke vorm. Kleycr Aktie.
Zuckerfabr. Franken chal Aktie .
No dde tscher Llord Aktie .
Hamburg-Amerika-Linie Aktie .

Geld
Holland 8397.50
Dänemark 1149.—
Schweden —
Norwegen 1244
Schweiz li84
Wien —
Antw.Brüss. 557.-

77.50
64-

54 2»
5010

96.50

99.50
101.75

90 50
99.25

100 .-
9150
87.50
85.50
83.50
83 50
79.50

282. -
18150
205.—
142.—
277.—
322 —
455. —
333. -
274.-

320 —
425.—
167. -
163 —

Brief Geld Brief
2402.50 Paris 557 — 558.—
1151.- Dcutsch-Ocsterr. 20.35' 20.45

Budapest —.— - , .—
12»6 — Pr ĝ —.— —.—
1186.- Spanien 1239.- 1241.—

HeisiugforS —.— —.—
658!— Italien 479.50 480 50



Rgpublique Fran ^aise.
Mministration des Territoires

Allemands Occupes.
Cercle d’Unterlahn
(Hesse-Nassau).

Keklnmt « achtmg.
Tie Veranstalter politischer Vrrstmmlu »gen lveile ich

ans die Verordnung der Hohen Interalliierten Kom missten
»om 10. Januar , Titel IV — Versammlungen, Art . 16 —
hin , der folgendermaßen lautet:

„Politische Versammlungenmüssen dem Kreisdclegicrten
»er Hohen Kommission 48 Stunden vor dem anberaumtcn
Termin angezeigt werden. Tie Anzeige hat den Gegenstand
»er Versammlung und die Liste der Veranstalter zu ent¬
halte n."

Anmeldungen solcher Versammlungen müssen mithin so
zeitig abgeschickt werden, daß sie 48 Stunden vorher der der
Delegation der H. C. I . T . R. ankommen.

Diez,  den 20. Januar 1920.
Der Delegierte der H C- I . T. R für den UnierlahnkreiS-

Chat ras,  Major.

Kekauntumchnng.
Laut 8 1 der Verordnung über das Feuerlöschwesen

tzvnr 17. 5. 1898 und 8 1 des Ortsstatuts vom 20. 5. 1899
haben stch alljährlich diejenigen männlichen Personen , welche
»rs 20. Lebensjahr erreicht, ebenso neu Zugezogene im
Mter von 20 bis einschl. 45 Jahren , toelche ihren Wohnsitz
während eines halben Jahres hier inne haben, auf hiesiger
Polizeiverwaltung mündlich oder schriftlich zur

Pstichtfeuerwehr
bis zum 31. Januar d. I . anzumelden.

Geschieht die Anmeldung schriftlich, so ist darin anzu-
oeben: Vor- und Zuname, Gcburtszeit (Jahr , Monat , Dag),
Stand oder Gewerbe, Wohnung und Arbeitsstätte , falls
letztere bei dem Emser Blei- und Silberwerk oder außer¬
halb ist,

B a d E m s , den 22. Januar 1920.
Der Branddirektor i

AAgerrreirre OrtskrarrkeukaFe
für den N«rsrlKhNSrrßK. Oektie « Ems.

Die rÄSKSttdigerr Beiträge für den Monat Dezember
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Bettrsi-
KUNg- verfahreN kingeleitet wird.

Bad EmS , den 12. Januar 1820,
Der Vvrstanb.

Gichenrmtzholzverkauf
Im taufenden Wirtschaftsjahr 1919-20 sollen aus dem

Madtwald Bad Ems „Trümmerborn 17 c" bis zu 400 Festmeter
Lichen-Stammholz geschlagen und vor dem Hieb zum Verkauf
gestellt werden. Der Verkauf geeicht aufgrund der hier allge¬
mein gültigen und besonderen Holzverkaufsbedingungen , welche
Kauflustigen von hier aus zur Verfügung stehen und mit ein¬
gelegtem Gebot als anerkannt betrachtet werden.

Es fallen ton ettva : 60 Festmeter 2. Klasse. 150 Festmeter
ft Klasse, 150 Festmeter 4. Klasse und 40 Festmeter 5. Klasse.

Verschlossene Angebote sind für 1 Festmeter nach Mafien
'getrennt , bis Mittwoch , den 4. Februar  l . JrS .. vor -
Mittags 10 Uhr  mit der Aufschrift „Eichennutzholz"
an uns cinzureichen. Es wird Vorbehalten, die Genehmigung
«och Klassen»(der  im Ganzen zu erteilen.

Eröffnungsternkin anr genannten Tage 10 Uhr vormittags.
Förster Gmilkowskh von hier, Forsthaus ist bereit , bei zeitiger
Verständigung das Holz auf dem Stock vorzuzeigen . Derselbe
hat Fernsprechonschluß „Amt Ems Älr. 290". Der auf 28.
Januar bestimmte Zeitpunkt zur Einreichung der Anaebore wird
hiermit aufgehoben. >.

Bad Emff, 21. Januar 1919.
__ Der Magistrat.

Stammhorzversteigerrmg.
Am Mittwoch , den 4. Februar,  nachmittags

1 Uhr (neue Zeit) tverden im Gemcindewald, Distr . Rück,
zirka 105 Festmeter Tannenstämme und 30 Festmeter
Stangen an Ort und Stelle öffentlich versteigert. Genanntes
Holz liegt eben zur Abfahrt am Wege von Attenhausen nach.
Leelbach.

Seelbach,  den 23. Januar 1920. 444
Der Bürgermeister.

_ Bruchhäuser._
Das der Ww Bäckermeister Theodor Maxheimer

und deren Kindern gehörige, Diez , Wilhelmstrahe Nr. 34
belege,e

dreistöckige Wohnhaus
nebst Zubehör ist sofort zu verkaufe « , Angebote bis
zum 3. Februar an Amtsgerichtssekretär Eckardt , Diez,

Kaufen jedes Quarttum
. Alteisen .—

zum Preise von M . 48 .— pro Zentner.
Friedrich Wesseling Wwe., G. b. H

Bad EnS, (447
zu kaufen gekuckt.
Offertm mit Preis u.
genaueren Angaben er«
bittet A Riisenberg
Bad Kissingen(USr ),

Villa Hohmann.

KladlverordnetenversaMmlnUg
Donnerstag, de» 29. Ja«. 1929, nachm. 4 Uhr

im Rathanssaal.
A Vorlagen des Magistrats.

1» C. Wahl eines SchiedsmanneS.
8. E Kurortreklame kür 1920.
8. C. Bcfchaffungsbeihilfe fiir die städtische» Arbeite » mch

Nuhegehaltsempfänger pp.
4. C. Kommissionswahten.
5. C. Anstellung eines Beamten aus Lebenszeit,
L. C. Grundstücksverpachtungen pp. >
7. C. Versetzung eines Beamten in den Ruhestand.
8. B Ankauf von 3 Transformatorenhäuschen »er Bk, fk -® .
S. B . Strompreiscrhöhung . s

10. B . Caspreiserhöhung.
11. B Hochwasserschäden.
Ich ?k. Vertragsabschlüsse. ,
13. A. Pstegekostenzusätze der yiestgen Krankcnhänfm,
14. A. Vcrwaltungsstreitfrage Stadt -Do manenstsknS
15. A. Karnevalsbelustigungen.

8 Mitteilu gen
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst efcg*

laben.
Die Akten liegen Dienstag, den 27. und Mittwoch de»

28. ds. Mts . beim Schriftführer— Oberstadtsekretär Kaul
— fett Rathaus während der Dienststunden offen.

GMb , den 24 Januar »920.
Der Stadtvrrordnetenvorsteher.

_ Dr . Svmmler.  _

Lebenßm ttelverteiluns.
Margarine,  250 Gramm auf Nr . 1 der Lebensmittelkarte

bei den Butterstellen . Preis 3,40 Mark für 1 Karte.
.Butter,  30 Gramm auf Nr . 2 der Lebensmittelkarte an

Inhaber der Nummern 6001—8000 bei M. Bräutigam.
Bad E m s , den 26. Januar 1920.

Vervra«ch5mittelaiu1.

Achtung!

Deutscher Kauarbriter-Nerbllud.
GaAhanS zu « Kölnischen Hof, Ems

Mittwoch , de« 28 . Januar , nachm . 5 '/, Uh»

große öffentliche

Ich kaufe fortwährend

Alteisen , Irutner 48 Mk.
A . Meier,

Stadt Straßburg, EmS.

Gold IS Silber
Müssen , sowie ausländische Geldsorte

kauft zu höchsten Preisen

Wechselbüro MEYER

aller Art

Coblenz , Entenpfuhl 19.
Telefon 2397 u. 2331 . .

Ausgabe von Milchkontrollkarteu.
Vom 1. Februar ds . Js . ab muß jeoer Inhaber einer Mikch-

karte auch im Besitz einer Milchkontrollkarte sein. Diese Kon¬
trollkarten werden im Berbrauchsmittclamt ausgegeben und
zwar:

Am Mittwoch , den 28. Januar , vormittags von 8— 12 Uhr
und nachmittags von 2—3 Uhr für Kinder bis zu 4 Jahren , am
Donnerstag , den 29. Januar während derselbenZeit für Kinder
von 4 bis 6 Jahren und Kranke.

Beine Empfang der Milchkontroil 'acte muß die vollstän¬
dige Mikchkarte unbedingt  dorgelegt werden , ohne
diese wird die Kontrollkarte nicht ausgehändigt.

Bad EWs,  dm 27 Januar 1920̂ 1
_ Bervrau chsmittelanrt . 8Ü

Nutzholzverkauf.
Die Gemeinde Winden verkauft im Weg, des schriftlichen

AjngeboteS losweise nachstehend aufgeführtß Nutzhölzer:
Los 1 : Erchen - Stämme:

8 Stück 2. Klasse— 11,94 Fstm. (50— 59 Ztm . Durchmesser),
51 Stück 3. Klasse — 53,66 Fstm. (40— 49 Ztm . Durchmesser)
87 Stück 4. Klasse — 57,19 Fstm. (30—39 Ztm . Durchmesser)

200 Stück 5. Klasse, — 84,91 Fstm. (20—29 Ztm. Durchmesser)
Sa 346 Stück — 207,70 Fstm, !
LoS 2 : Eichen - Grubenholz:

28 Rm , (2,4 m, l .)
Los 3 : K i eferu - Grüb enho  tz.

120 Rm . vor d ein Einschlag und kann auf Wunsch des Käu¬
fers zu 2 verschiedenenLängen aufgearbeitet werden.

Die Gebote sind losweise pro Fsun. resp. pro Rin . abzngeben
und in verschlossenemUmschläge mir der Aufschrift „Gebot auf
Nutzholz" bis 30. Januar 1920 nachmittags 1 Uhr, auf der
Bürgermeisterei Winden einznreichcn, wo alsdann in Gegenwart
erschienener Bieter die Eröffnung stattfindet . Die Gebote müs¬
sen die Erklärung enthalten , daß MeterjHch den allgemeinen
und besonderen Verkaufsbedingungen verbehattlos unterwirft.
Samweiangebotc sind nicht zulässig. Das Holz lagert gut
zur Abfahrt auf Bahnstation Nassau (5 tat .) Förster Becker
zu Winden zeigt das Holz auf Ansuchen vor.

Wind en,  den 19. Januar 1920. *
Der Bürgermeister.

Luzerner RlmkeLrübeusameu
eingetrrfftn md empfiehlt N

Lud Ferd. Bürbach, Diez.

Karsfe Möbel
ganze Einrichtungen zuw

Höchstwert. '
Heinrich Faulhabcr,
Coblenz. Mehlstr. 8.

Telefon Nr 18b8.

Mobel - Hauotalmslr.il,Eis,
N«ka« f « ud Verkauf

- gebrauster Möbeln EmrichtuvgS-
: gegenstände alter Aa , sowie antike
- Mövel.Porzellan, Glas , Zinn usw,

stets große Auswahl. 86)

EinkanMelle der
Friseure . ssvs

i ' Kaarnetze für Wederverkäufer
; Detth, Engroslager, Covleiiz.! Wolle»«L»Mpe«,Kämm-fing «, Wolle kau-t u, rauscht
: zu döchüe» Tagkevreiien gegev
! Rock-, Kleidll- u Arzuaftoff-

Stkibe»et« . Weberei3Linde«
Dingeistädi-Eichsfrld.

- MelaUbelten
Stahldrahtwatratzen,«in deb'tten,
Polster anI derrnarn Katal, fr*i
Eisenwödel abiik, Suhl in i hür

Buchhalterin
u. Stenotypistin

für sofort gesackt . evtl , nur
st ivdrnwns « Beschäftigung

P -rlöul . Vorstellung nt Bür»
Hotel Jürstenhsf , Ems,
von morgens 8 — : 2 Uhr u.
nachm « aas von 3— 5 Uhr
~ Tüchtiger

Gartenarbeiter
suchtB'scdä'tivuna in Gäi»nk>ei.
G.fl Off, n. Ss 474 a d

MÄl,Villa..
Kurhaus etc.

In der letzten Zeit sind uns vi le
Eisen- und Maschinenteile

gestohlen worden.
Wir warnen die Althändler vor Ankauf dies-r Teile.
Hartfteinwerke NupbachthalG. m. b. H.

Stupbach Lahn. (442

FESTHALLE FRANKFURT a . M.
Art Oberammerganer PaaaionatVstspiele.

Unter persönlicher Leitung u. Mitwirkung der berühmten
Christus - und Judasdarsteller Ad . u. Geg . Faß nacht

aus Bayern.
- 800 Mitwirkende.  -
Spieltage:  vom 24. Januar bis 1. Februar jeden abend
7 Uhr . Außerdem am 25 , 28., 31. Jan . u 1. Febr.

auch nachm . 2 Uhr u abends 7 Uhr.
Vorverkauf  der Karten Musikalienhandlung Apelt,
Katharinenpforte I, Teleph. Hansa 3046 , sowie 1 Stunde

vor Beginn an der Festhallen -Kasse.
Nach Schluß der Nachmutagsaufführungen Anschluß

der Züge nach allen Richtungen . [258
Grscbäftst . der Pasionsspiele : Fasthalle Frankfurt (M.)

Kautabak
garantiert rein, dünne im* d ck Röllchn
G. Pg . Gail, Gi ß.n. Röllchen 1.75

ous der Fabrik
Mk.» empfi Hit

Zigorrengkschäft
Kndolf Degenhardt,

Nasia«, Miilleistraße5.

Rheamatismns,
Ischias , rerzteidsn Schreive allen
L - de. d-n «erue umsouft, womit
ich mich V0i, M inen- schwerea
Leiden selbst bet,eite, nur Ruck

Miarkc erwünscht, |2*2
K« «o Heiuema « « .

Horuhuus «» b Oschcrrlebrn.

gebrauchen bei
Repetstörung

und Stockung Meine in dm hart,
«äckigslm Füllen destb>wäh-ten
Special Miacl Vollk unschädlich!
mit Gma t-esa'rm  wenn cller
nicht genauen, machen Sie noch
einen Ve such, uch Sie wcidrn
mch stets dai tdar sein ^
DtSkr . Versand C Aymling,

Hamburg» Puulstr z L
Die gegen Frau E mmy

Hassmarin  ans esproche-'e Oc
leidign g "edme ich vier mit zurück,
372s Johanna Tho mas.

Die Beleidigung
die ich argen d>e

LchMkijiUig.Hmftm
ausijesprorten habe, nehme?ch
hiermit zurück, [462

Ch. F.

Pr 'ma holl. Lachsherisge
1,50 M , Prim- Mainzer

Käse 0 60 M.
srrich emgelroffi>.
HelMlstj Umjüllst. Ksrs.

Telefon2 (477

Mn !!er-Kll!b
bereits 4 Wochen alt,

zu verkaufen.
Kos Arweiier . Nievern

Einige ellkrr.
Hängelampen

zu vet kaufen [453
R . Köhler , Ems,

Rometnr- 62 I
Ein wachsame-

Hund
billig zu verk,usen stkS

Wo sagt die i- eschäftStz-Le.

Gklestestheuskaus.
N an blauer
Rock für Jüllqtt«-

von ^ -l Jahren sowie rm
Lchltetzkotb

zn vnkaus-n s4S4
Fr .tz vernauer , Diez,

HlNie-gttsse2 1,.

Kieiue Fläschchen
dir st, Lil,, ots.c», zu iauiev
tj-suw. [454

I . Maurer , Las,
Photon«..Hanoi, Bah-posstr.

Garrenluud
zu p ch' n gesucht,

Angebote an _
Lück. Vlllevprom nade 4,

E , s, er^ t n
Eure vedc gutertallenc

RähAaschine
zu kau e» gesucht, Angebot an
Frttz vernauer , Diez.

■ Emlruch-»gasstr II i«i6ä

Laden
m>t daraun tzend-r Küche zu vev»
u ie ea im
Hanfe Prinz » , Oranie« .

F m Ue vor 3 erwachs ne»
Pcrwtt n von uvswt' tr sucht

eine Wohnung
von3—4 Z mmein. Osfc len
unter 402 a d. Geich [448

Jü geier

Hausburfche
von !«—Ie- Jiidreo wl-b .e ncht'

Fa be-ha» Otto Imhoff
Bad E s 467

Brav»

tfrott Sbr. Engel B W
'4!1

EnS/

Z -Mia . ermlldchen
Kücdenmüvchen
und «Hausvurscde

für die Kaizen g sucht.
Wo sagt d>e G-swaftsnelle.

Geld ge.en monailiche
Rückzah vrlnht

R, Ei»tdtr»row. tzanburg5,
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